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Luzerner Gemeinden

Jeden Freitag berichten wir an
dieser Stelle aus den Luzerner
Landgemeinden. Senden Sie uns
Ihre Anregungen:

Luzerner Zeitung
Ressort Kanton
Maihofstrasse 76
6002 Luzern
Telefon 041 429 51 51
kanton@luzernerzeitung.ch

Landauf, landab

Afrikanischer
(Ball-)Zauber
«Morgen istFeiertag», eröff-
netemirderMannander
Rezeption freundlich lächelnd.
Der Terminmit der örtlichen
Reiseleitungmusstewarten. Für
einenMoment krochUngeduld
inmir hoch.Doch ich stellte fest:
MeinArbeitsmodus lief noch.
Nach diesem Schlüsselerlebnis
bliebmeinHandy fortan im
Zimmersafe. Schliesslich hatte
ichmir vorgenommen, Ferien
zumachen. Den Feiertagwollte
ich auch nicht hinterfragen.

Als ichamnächstenMorgen
imHotel die riesige rote
Ballonwandmit demgrünen
Pentagrammsah, kammir das
gestrige Erlebnis aber nochmals
in den Sinn.Wenig später war
die Lobby bis auf den letzten
Platz gefüllt. Ja, fast übervoll.
Marokko bestritt gegen den Iran
seine ersteWM-Begegnung.

Einigehundert: Schwarze,
Weisse, auchFrauen –mit
Burka oderKopftuch – «Multi-
kulti» fieberte vor derGrosslein-
wandmit. Für einmal genossen
Nicht-Hotelgäste Zutritt. Die
Sicherheitsleute hatten sich
unauffällig in Position gebracht.
Jede halbwegs gelungeneAktion
derMarokkanerwurde frene-
tisch gefeiert. Umso bitterer
danndas Ende: TrotzChancen-
plus ging die Partie in derNach-
spielzeit durch ein Eigentor
verloren.Die Enttäuschungwar
riesig. Doch der Abzug der Fans
verlief ruhig und gesittet. Es
gebe inMarokko viele Religio-
nen, erklärtemir ein Berber.
Und es habe genugPlatz für ein
gemeinsames nebeneinander.

WelcherBeliebtheit sichder
Fussball inMarokkoerfreut,
erlebte ich zwei Tage später
erneut. Einheimische hatten am
Strand viele kleine Fussballfel-
der im noch schlammigen Sand
markiert. DasWasser war kaum
abgeebbt, wurde gespielt.
Barfuss, laut gestikulierend,mit
Eifer undHerz, leidenschaftlich
Lebensfreude vermittelnd. Fast
so, wie ihre grossenVorbilder
kurz zuvor.Darob vergass ich
fast die Zeit. Denn ichwollte die
positivenEmotionenmit einsau-
gen.Wiewohltuend.

Hinweis
Am Freitag äussern sich jeweils
Gastkolumnisten und Redaktoren
unserer Zeitung zu einem frei
gewählten Thema.

Ernesto Piazza, Landreporter
ernesto.piazza@luzernerzeitung.ch

Kinospektakel unter freiemHimmel
Gelfingen Action, Heimat,Musik: Die bald gezeigte Filmauswahl ist gross. Das gilt auch

für die Aufführorte der LuzernerOpen-Air-Kinos. Einer der Schauplätze ist das SchlossHeidegg.

Ernesto Piazza
ernesto.piazza@luzernerzeitung.ch

Auch indiesemSommerheisst es
«Film ab». Einmal mehr kom-
menLiebhabervonKinoerlebnis-
senunter freiemHimmelauf ihre
Kosten. In den kommenden Ta-
gen startet auf der Landschaft –
genauso wie in Luzern – die
Open-Air-Kino-Saison (siehe
nicht abschliessende Box).

Am17. Juli beginnen dieAuf-
führungenbeimSchlossHeidegg
in Gelfingen. Dort werden aktu-
elle Streifen gezeigt. «Aber nicht
nur», erklärt Franz Bachmann,
Geschäftsführer der Open Air
Kino Luna AG, Luzern. Wichtig
sei ein guter Mix. Die Besucher
müssten wählen können. Und
sie erwarteten auchnicht zu sehr
ein Studioprogramm.Bachmann
ist aber überzeugt: «BeimHeid-
eggwerden alleOpen-Air-Inter-
essierten etwas Passendes fin-
den.»

Dazu kommt das spezielle
Ambiente mit Schloss und Blick
auf den Baldeggersee. «Von der
Tribüne aus können die Besu-
cher auch den Rebberg sehen.

Das schafft eine einzigartige At-
mosphäre.»

Regisseur undKöhler
zuBesuch

Unter anderem ist der im Entle-
buch gedrehte Schweizer Film
«Köhlernächte» (22. Juli) zu se-
hen.Während fünf Jahrenhatder
Luzerner Robert Müller am
90-minütigen Streifen gearbei-
tet. Müller ist auf dem Schloss
Heidegg live zuGast – zusammen
mit zweiKöhlern aus demEntle-
buch.Siebringenaucheinkleines

Modellmit,welchesdasgeheim-
nisvolleHandwerkdemBesucher
näher bringt.

Gleich dreimal flimmert der
Film «Mamma Mia! Here we go
again» (21. Juli, 28. Juli und
10.August) über die Leinwand.
«Er ist ein absolutes Highlight»,
schwärmt Bachmann. Zehn Jah-
re nach «MammaMia!» kommt
es zurFortsetzungderABBA-Mu-
sical-Verfilmung. Meryl Streep
als Donna, Amanda Seyfried als
Sophie oder Pierce Brosnan als
Samtanzenundsingennochmals

unter dem freien Himmel Grie-
chenlands.

Mit «Papst Franziskus – ein
MannseinesWortes» (2.August)
beleuchtet der regieführende
Wim Wenders in seinem Doku-
mentarfilmdaskatholischeOber-
haupt.Diesesmusssich innerhalb
der Kirche mit grossem Wider-
standauseinandersetzen.«Wen-
ders hat bei der Produktion vom
Vatikan volle Freiheit gehabt»,
sagt Bachmann. Beispielsweise
habe er den Papst viermal zwei
Stunden interviewen und ihn bei
denSüdamerika-Reisenbegleiten
dürfen. Von Wenders stammt
auch «Buena Vista Social Club»
–unddamiteinedererfolgreichs-
ten Dokumentationen der Film-
geschichte. Der deutsche Regis-
seur realisierte diesen Film im
Jahre 1998. Er handelt von grei-
senkubanischenMusiklegenden,
welchedendrittenmusikalischen
Frühling erleben.

«Die letzte Pointe» (4. Au-
gust) ist ein 100-Minuten-Dia-
lektfilm und handelt von einer
89-jährigen,durchausvitalenund
selbstständigen Frau. Siewill auf
keinen Fall ins Altersheim. Eines

Tages klingelt ein eleganter Eng-
länder an ihrer Haustür, der be-
hauptet,dass sie ihnaufeinerDa-
ting-PlattformfürSeniorenange-
schrieben habe. Sie kann sich
jedochannichtserinnernundbe-
ginnt, an sich zu zweifeln. Regis-
seur Rolf Lyssy, bekannt auch
durch den Film «Die Schweizer-
macher», ist auf dem Heidegg
ebenfalls live zu Gast. «Ein Ge-
heimtipp» ist für Franz Bach-
mannderStreifen«Weit:DieGe-
schichte von einem Weg um die
Welt» (30. Juli). Derauthentische
Filmhandelt von einer ausserge-
wöhnlichen Reise eines jungen
Paares, das in den Osten loszog,
um dreieinhalb Jahre später zu
dritt ausdemWestenwiedernach
Hausezukehren.Ohnezufliegen
undmit einemkleinen Budget in
derTascheerkundensiedieWelt.

Die Luzerner Zeitung verlost ab
nächsten Dienstag regelmässig
Tickets (siehe entsprechende
Tageszeitung). Der Kinospekta-
kel auf Schloss Heidegg beginnt
jeweils mit dem Eindunkeln. Es
findet bei jedemWetter statt –
ausser bei Sturm.

EinLeben zwischenSpital undLehrbetrieb
Nebikon Der 20-jährige JosuaOdermatt leidet an einerNiereninsuffizienz. TrotzHindernissen schloss er soeben
seine Lehre als Automobilmechatroniker ab. Für seinenDurchhaltewillen erhielt er nun den Paul-Hürlimann-Preis.

DieGarageSeeholzer inNebikon
ist einKleinbetrieb.Geführtwird
er von Bruno und Priska Seehol-
zer. Acht Personen arbeiten in
der Autowerkstatt. Unter ihnen
auch der frischgebackene Auto-
mobilmechatroniker JosuaOder-
matt. Der 20-Jährige hat eben
seine Lehre abgeschlossen, an
sichnichtsBesonderes.Dochbei
ihm ist es das ebendoch: SeitGe-
burt leidet der im Ortsteil Hof-
statt in Luthern auf einem Bau-
ernhof Aufgewachsene an einer
Niereninsuffizienz.

Diese chronische Krankheit
führt dazu, dass sich die Funk-
tion derNiere über einen langen
Zeitraum mehr und mehr ver-
mindert. «Es war schnell klar,
dass meine Niere nie die volle
Leistung wird erbringen kön-
nen», führt er aus. Seine Kind-
heit war also geprägt von Spital-
besuchen in Luzern und Zürich.
WährenddesWachstums, in der
Pubertät fiel die Leistung seines
Organs auf unter 15 Prozent –
Zeit zumHandeln.

VolleUnterstützung
ausdemBetrieb

Odermatt liess sichaufeineSpen-
derliste setzen. Im August 2014
wurde ihmschliesslich eineneue
Niere implantiert. In der Zwi-
schenzeithatteer seineersteLeh-
re bei der Seeholzer AG begon-
nen, als Automobilfachmann.
«Die Firma hat mich immer zu
hundert Prozent unterstützt, das
war nie ein Thema», sagt Oder-
matt. Natürlich hat er seinem
ArbeitgeberdieSituationerklärt,
bevorerdieLehrstelleantrat.«Es
war immerklar,dassdieGesund-
heit vor geht», bestätigt Priska
Seeholzer, die im Geschäft für
BuchhaltungundAdministration
verantwortlich ist. Sie fügt aber
auchan,dass esnicht immerein-
fachsei, dieSituationalsKleinbe-

trieb zu handhaben, wo der Aus-
fall einer Arbeitskraft gleichwohl
grössereAuswirkungenhat.«Wir
haben aber gelernt, das einzu-
planen»,ergänztGeschäftsführer
Bruno Seeholzer.

Dasmussten sie immer wie-
der tun: Besonders dann auch,
als nachderOperation imHerbst
vergangenen Jahres das Trans-
plantat versagt hat. Eswürde im
Fall einer erneutenTransplanta-
tionwieder entferntwerden. Ein
harter Schlag für den jungen
Mann. Seither muss Josua drei
Mal in der Woche zur Dialyse –
montags, dienstags und sams-
tags. Zwar will er sich bald wie-
der auf eine Liste setzen lassen,
doch vorerst bleibt ihm nichts

anderes übrig, als seinBlut regel-
mässigmitHilfe einerMaschine
zu reinigen. Weitere Einschrän-
kungen, etwa im Sport, sindmit
der Behandlung nicht verbun-
den. «Ausser», er zeigt auf sei-
nen Oberarm, wo jeweils das
Blut aus seinemKörper entnom-
men wird, «dass ich mich hier
nicht verletzen soll». Kampf-
sportarten seien ihm deshalb
nicht unbedingt empfohlen.

Ein Vorteil hatte der rituelle
Gang an das Dialysegerät aber
doch: «Mir blieb viel Zeit zum
Lernen», sagt Odermatt. Denn
währenddervierStunden,diedas
Prozedere jeweilsdauert, habeer
sich auf seine Prüfungen zur
Zweitlehre alsAutomobilmecha-

troniker vorbereiten können.
«Seine Noten sind bemerkens-
wert besser geworden», wirft
Bruno Seeholzer ein, der sich
auchdafüreingesetzthat,dass Jo-
sua dank Nachteilsausgleich
mehrZeit für seinePrüfungener-
hielt. Für seinen Durchhaltewil-
len in dieser Zeit hat JosuaOder-
matt nun den Paul-Hürlimann-
Preis erhalten. Mehr als über die
1000Frankenunddiedamit ver-
bundene Anerkennung freute er
sichzunächstüberetwasanderes,
nämlich: «Darüber, dass ich die
Lehrabschlussprüfungbestanden
habe», sagt er lachend. Denn,
dasserdenPreisgewonnenhabe,
wurde ihmschonvordemoffiziel-
len Termin verkündet. «Da er

aber nur an jemanden gehen
kann, der die Lehre auch ge-
schafft hat, wusste ich es schon
ein paar Tage früher.»

Nunwird JosuaOdermattvor-
erst imBetriebweiterarbeiten. Ir-
gendwannstehenauchFerienan.
«Damuss ichnatürlich zuerst or-
ganisieren, dass ich in einemSpi-
tal vor Ort weiterhin die Dialyse
machen kann.» Josuas Leben
bleibt eines, das mit Einschrän-
kungen verbunden ist. Mitleid
will er deswegen aber «sicher
nicht».DieAnerkennung für sei-
nen Umgang mit der Krankheit
nimmt er aber gerne entgegen.

Urs-Ueli Schorno
ursueli.schorno@luzernerzeitung.ch

Josua Odermatt in seinem Lehrbetrieb. Trotz Niereninsuffizienz hat er die Ausbildung abgeschlossen. Bild: Jakob Ineichen (Nebikon, 10. Juli 2018)

Hier flimmern Filme im Freien über die Leinwand

Gelfingen: 18. Juli bis 12. August,
beim Schloss Heidegg. 16 Fran-
ken. Vorverkauf: Schlossmuseum
Heidegg, alle Ticketcorner-Stellen,
Coop-City, Tickets online: www.
open-air-kino.ch, Nottwil: 27. Juli
bis 12. August, Seminarhotel Sem-
pachersee. 16 Franken (Kinder/
Jugendliche bis 16 Jahre 14 Fran-
ken). Vorverkauf:www.dasseminar-
hotel.ch.

Sursee: 13. bis 18. August, beim
Kloster-Parkplatz. 7 Franken. Vor-
verkauf 6 Franken, Festivalpass25
Franken (jeweils bei der Papeterie
von Matt in Sursee erhältlich). Lu-
zern: 11. Juli bis 19. August, amSee
(Aula Alpenquai). 16 Franken. Vor-
verkauf: Bei allen Ticketcorner-
Stellen, Coop City und LZ Corner
an der Pilatusstrasse 12 in Luzern,
www.open-air-kino.ch. (ep)
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